
Europäischer Kodex zur Krebsbekämpfung, 5. Auflage
14 Möglichkeiten, sich vor Krebs zu schützen

Informationsblatt

PASSIVRAUCHEN Empfehlung 2 zum Thema Passivrauchen
Vermeiden Sie Tabakrauch in Ihren Wohnräumen und in Ihrem Fahrzeug.

Zusammenfassung der wichtigsten Punkte
·	Das Einatmen von Tabakrauch, der von anderen Personen ausgeatmet wird oder aus dem brennenden Ende einer Zigarette 

stammt, kann bekanntermaßen Krebs verursachen. Rauch kann unsichtbar sein, stundenlang in der Luft verbleiben und sich 
auf Oberflächen ablagern.

·	Passivrauchen kann bei Personen, die nie geraucht haben, Lungenkrebs verursachen und möglicherweise auch das Risiko für 
andere Krebsarten erhöhen. Es birgt zudem weitere Gesundheitsrisiken für schwangere Frauen, Säuglinge und Kinder.

·	Passivrauchen kann für Personen, die versuchen, mit dem Rauchen aufzuhören, ein Problem darstellen.
·	Wenn Sie Ihr Zuhause und Ihr Auto rauchfrei halten, schützen Sie sich selbst und andere vor Passivrauchen.

Passivrauchen und Krebs
Im Jahr 2023 waren 23 % der Einwohner der Europäischen 
Union (EU) im Alter von 15 Jahren und älter in Innenräumen 
Tabakrauch ausgesetzt, die Hälfte davon täglich. Die täg-
liche Belastung durch Tabakrauch in Innenräumen traf 
Männer häufiger als Frauen. Im Jahr 2021 starben in der 
EU 53 000 Menschen an den Folgen des Passivrauchens; 
fast 9 000 davon starben an Krebs. Die Belastung durch 
Passivrauchen bei Kindern im Alter von 13 bis 15 Jahren 
ist zwischen 2002 und 2017 zwar zurückgegangen, bleibt 
jedoch in einigen EU-Mitgliedstaaten weiterhin hoch.

Es ist bekannt, dass das Einatmen von Tabakrauch, der 
von anderen ausgeatmet wird (sogenannter Passiv-
rauch), sowie von Rauch, der vom brennenden Ende 
von Zigaretten, Zigarren, Pfeifen und anderen gerauch-
ten Tabakerzeugnissen, einschließlich Shisha, stammt 
(sogenannter Seitenrauch), Krebs verursacht. Tabak-
rauch enthält mehr als 5  000  Chemikalien, von denen 
einige krebserregend sind.

Passivrauchen (insbesondere über einen längeren Zeit-
raum) kann bei Personen, die nie geraucht haben, Lun-
genkrebs verursachen. Es gibt Belege dafür, dass Pas-
sivrauchen mit Brust- und Gebärmutterhalskrebs sowie 
mit Kopf- und Halskrebs in Verbindung steht. Neueste 
Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass Passiv-
rauchen im Haushalt ein erhebliches Hindernis für die 
Raucherentwöhnung bei Patienten und Patientinnen 
mit Krebsarten darstellen kann, die traditionell nicht mit 
Tabakkonsum in Verbindung gebracht werden. Hinzu 
kommen weitere schwerwiegende Gesundheitsrisiken, 
die mit der Belastung durch Passivrauchen verbunden 
sind, insbesondere für Schwangere, Säuglinge und Kin-
der. Zu diesen Risiken gehört unter anderem ein niedri-
ges Geburtsgewicht des Kindes nach Passivrauchen 
während der Schwangerschaft. Säuglinge und Kinder, die 
Passivrauch ausgesetzt sind, haben ein erhöhtes Risiko 
für Atemwegs- und Ohrenerkrankungen sowie für den 
plötzlichen Kindstod.

So senken Sie Ihr Krebsrisiko
Rauchverzicht ist die beste Möglichkeit, das Risiko der 
Passivrauchbelastung für andere Personen zu vermei-
den. Mit dem Rauchen aufzuhören, senkt in jedem Alter 
das Krebsrisiko. Die Erfolgsaussichten steigen, wenn Sie 
professionelle Hilfe in Anspruch nehmen können, ein-
schließlich Verhaltenstherapie und Pharmakotherapie 
(Medikamente, die Ihnen helfen, mit dem Rauchen auf-
zuhören).

Sorgen Sie dafür, dass in Ihrem Zuhause und Ihrem 
Auto nicht geraucht wird, und meiden Sie Innenräume, 
in denen andere rauchen. Diese Maßnahmen verringern 
das Risiko der Passivrauchbelastung für Sie selbst und 
andere Personen. Tabakrauch kann sich in der Wohnung 
leicht ausbreiten und von Raum zu Raum wandern. Er 
kann stundenlang in der Luft verbleiben, und auch das 
Lüften in der Wohnung oder im Auto beseitigt das Belas-
tungsrisiko nicht vollständig. Sollten Sie oder andere 
Personen in Ihrem Haushalt rauchen, rauchen Sie bitte 
immer im Freien und bitten Sie andere, dies ebenfalls zu 
tun. Ergreifen Sie Maßnahmen, um Ihr Fahrzeug rauch-
frei zu halten, indem Sie während der Fahrt nicht rauchen 
und andere Personen im Fahrzeug bitten, ebenfalls nicht 
zu rauchen.

Positive Nebeneffekte für die Prävention nicht 
übertragbarer Krankheiten mit ähnlichen 
Risikofaktoren und Möglichkeiten der 
Gesundheitsförderung

Passivrauchen kann bei Personen, die nie geraucht haben, zu Herz-
Kreislauf-Erkrankungen wie Herzerkrankungen und Schlaganfällen 
führen. Es stellt auch einen Risikofaktor für Atemwegserkrankungen 
dar, einschließlich chronisch obstruktiver Lungenerkrankungen. Die 
Verringerung oder Vermeidung der Belastung durch Passivrauchen 
verringert daher auch das Risiko für diese Erkrankungen.

Weitere Informationen finden Sie im Informationsblatt zum Thema 
Tabak und andere nikotinhaltige Erzeugnisse.



Besondere Zielgruppen
Rauchen ist die häufigste vermeidbare Ursache für gesundheitsbezogene Ungleichheiten. In vielen Teilen der EU stammen 
Personen, die nie geraucht haben und mit Rauchern zusammenleben, häufiger aus weniger wohlhabenden Haushalten. 
Passivrauchen trägt ebenso wie aktives Rauchen zu diesen gesundheitsbezogenen Ungleichheiten bei.

Politische Maßnahmen, mit denen die Belastung durch Passivrauchen reduziert oder verhindert werden soll

Es gibt eine Reihe von Maßnahmen, die die Reduzierung oder Einstellung des Tabakkonsums unterstützen. Diese Maßnahmen tragen auch dazu bei, die 
Belastung durch Passivrauchen zu reduzieren. Das Rahmenübereinkommen der Weltgesundheitsorganisation zur Eindämmung des Tabakkonsums, 
das von der EU und ihren Mitgliedstaaten gebilligt wurde, regelt diese Maßnahmen.

·	 Es wurden umfassende Nichtraucherschutzgesetze zum Schutz der Menschen vor Passivrauchen in öffentlichen Verkehrsmitteln, am Arbeitsplatz, 
in öffentlichen Innenräumen und an anderen öffentlichen Orten erlassen. Die Schaffung vollständig rauchfreier Umgebungen unterstützt Raucher 
beim Aufhören und verhindert, dass Jugendliche mit dem Rauchen beginnen.

·	 Einige EU-Mitgliedstaaten haben außerdem Maßnahmen eingeführt, um das Rauchen in Privatfahrzeugen zu unterbinden, wenn Kinder und Schwan-
gere anwesend sind. Diese Vorschriften werden in der Regel von der Polizei durchgesetzt und sehen eine Geldstrafe vor, wenn ein Erwachsener beim 
Rauchen in einem Privatfahrzeug mit Kindern als Beifahrer angetroffen wird.
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